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Stadtarchive und moderne Stadtgeschichte 

Als durch die Umwälzung der französischen Revolution Historikerarchi­

vare die Nachfolge der Juristen antraten und die meisten Archive der 

Forschung erst zugänglich wurden, begann ein Jahrhundert der Urkunden­

forschung, das in den Monumenta Germaniae Historica gipfelt�. Gelehr­

te wie Sybel, Ficker und Kehr wurden das Vorbild für Generationen von 

Stadtarchivaren, für die mit dem 16. Jahrhundert das düstere Kapitel 

des Aktenzeitalters einsetzte und vereinzelt auch heute noch beginnt. 

Nur langsam wuchs das Verständnis für die Zeit bis zur französischen 

Revolution. Mit dem Ende des alten Kaiserreiches schien auch die The­

matik der Stadtgeschichtsforschung beendet. Dem Schicksal der meisten 

Reichsstädte setzte man die Geschicke der Landstädte gleich; in der 

Territorialgeschichte gestand man dem Lebensraum und damit auch der 

Uberlieferung der Städte keine historische Relevanz zu. 
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Absolventen der mediaevistisch ausgerichteten früheren preußischen 

Archivschule in Berlin-Dahlem, die den Anforderungen der Staatsar­

chive nicht entsprachen, wurden lange Zeit an Stadtarchive "vermit­

telt". Als Heinrich Otto Meisner in Dahlem seine Lehrtätigkeit über 

neuzeitliche Aktenkunde des 16. bis 18. Jahrhunderts begann, war 

aber die Büroreform bereits bis in die Stadtverwaltungen vorgedrun­

gen; zwischen Archivausbildung und Berufserfordernissen klaffte eine 

breite Lücke. Die Berliner Archivschule stellte jedoch bis zum Zwei­

ten Weltkrieg das Vorbild für nahezu alle Arbeiten in den Stadtatchi­

ven dar und bestimmt auch heute noch vielfach das Bild des Archivars 

als einer Spitzwegfigur in düsterem Kellergewölbe. 

Erst die Tätigkeit von Johann.es Papritz an der neugegründeten Marbur­

ger Archivschule seit 1954, der sich um die Erfassung moderner Akten­

massen bemühte, und weitere Publikationen von Gerhart Enders, Franz 

Herberhold, Hugo Stehkämper und Helmuth Croon rückten das neuzeitliche 

Aktengut in den Blick der Archivare. Wen kann es angesichts dieser 

skizzierten Entwicklung noch wundern, wenn die Erschließung neuerer 

und neuester städtischer Akten vielfach in den Anfängen steckt, zu­

meist aber noch nicht begonnen hat? 

Auch in den Gemeinden selbst bestehen zahlreiche Mängel und Versäum­

nisse, doch tritt hier die Verantwortlichkeit der Verwaltungen immer 

stärker hervor. Längst ist der ArchiTinspektor ein zumindest für jün­

gere Uberlieferung vollwertiger Bearbeiter, doch verweigern beispiels­

weise Verwaltungen mit 80 - 100.000 Einwohnern in Nordrhein-Westfalen 

eine Einstellung, andere setze11 nach den Empfehlungen der Kommunal..en 

Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsvereinfachung eine Stellenausschrei­

bung von A 9/10 bzw. A 13/14 fest, beschneiden al-so einen der sonsti­

gen Verwaltung entsprechenden Aufstieg. Auch das Ausnehmen des Archivs 

aus dem Besoldungskegel hat keinerlei Erfolg gezeitigt. Ungenügend 

sind ferner vielfach die Raumverhältnisse. Die Archive mehrerer nord­

rhein-westfälischer Großstädte können wegen Platzmangels keine Alt­

akten übernehmen. Aktenausscheidungen, die bereits in den Abteilungen 

erfolgen, schaffen unerwünschte Lücken - das Archiv als Teil des Ge­

meindevermögens bleibt in vielen Fällen papierne Vorschrift der Ge­

meindeordnung. 
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Stellen wir als Beleg die Zahlen des Landesteils Westfalen vor: Von 

den 162 größeren Kommunalverwaltungen verfügen 11 über einen haupt­

amtlichen Archivar, von 32 Kreisen sind 7 mit Archivaren besetzt. 

Dem personell unterbesetzten Landesamt für Archivpflege in Münster, 

einer Dienststelle des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe, ist es 

als fachlich zuständiger Institution unmöglich, mehr als Empfehlun­

gen auszusprechen, fühlbar die Archive kleiner und kleinerer Städte 

zu verzeichnen, geschweige denn laufend zu betreuen. Kaum delegieren 

auch die Verwaltungen Beamte zu den Duisburger Kursen, die Verw�l­

tungsinspektoren zu Kommunalarchivaren ausbilden. Mit nur 8 Absolven­

ten stellte der Landesteil Westfalen im Frühjahr 1970 schon die größte 

geschlossene Gruppe unter 25 Teilnehmern! Bemühungen, durch die Bear­

beitung jüngster Altakten und mit der Einrichtung von Zwischenarchi­

ven das Stadtarchiv in die Verwaltung zu integrieren, scheitern so 

vielfach an personellen und sachlichen Mängeln. 

Die Ergebnisse kommunaler Arbeitsaufträge in Form von Bildbänden als 

"moderne"Stadtgeschichte im Ruhrgebiet hat bereits Walter Först im 

Archiv für Kommunalwissenschaften 1969 angeprangert. Wir können unbe­

denklich den Großteil der Festbücher einschließen, in denen zu Jubi­

läen das historische Bewußtsein der Verwaltungen erwacht. Freilich 

seien auch nicht die Schwierigkeiten etwa der Sozial- und Wirtschafts­

geschichte des 19. Jahrhunderts verkannt: Oftmals fehlt die erforder­

liche Vorbildung, dann haftet dieser Disziplin für den kulturgeschicht­

lich ausgerichteten Fachhistoriker und Facharchivar das Odium der Zah­

lenklauberei an oder verspricht keine spektakulären Ergebnisse, schließ­

lich steht die Sicherung der Wirtschaftsarchive mit wesentlich ergän­

zenden Quellen erst im - freilich hoffnungsvollen - Beginn. 

Kehren wir abschließend zum Archiv zurück: Von der Ubersicht des Lan­

desteils Westfalen aus müssen wir gegenwärtig und künftig - von we­

nigen Ausnahmen abgesehen - den möglichen Beitrag der Stadtarchive 

zur modernen Stadtgeschichte sehr skeptisch beurteilen. Bedenklich 

muß dabei stimmen, daß auch günstigere Entwicklungen entstandene und 

entstehende Schäden an modernem Quellengut nicht mehr rückgängig machen

können. Die volle Verantwortung dafür aber ist heutigentags den Verwal­

tungen anzulasten. Videant consules! 

Alfred Bruns 
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N a c h r i c h t e n

Das zweite Kolloquium für vergleichende Städtegeschichte sowie die 

Mitgliederversammlung des Kuratoriums für vergleichende Städtege­

schichte finden im Anschluß an die Tagung des Arbeitskreises für 

Historische Kartographie vom 1. bis 3.4.1971 im Institut für ver­

gleichende Städtegeschichte in Münster statt. Im Programm ist u.a. 

ein Referat von Prof. Schöller über "Ansätze zu einem Vergleich der 

Stadtentwicklung in der Bundesrepublik und in der DDR" vorgesehen. -
• 

Das erste Kolloquium wurde aus Anlaß der Gründung des Instituts am 

13. April 1970 abgehalten (vgl. IMS, H. 1, S. 8) .

• • • 

Vom 20. bis 23. September 1971 führt der Verein deutscher Archivare 

in Dortmund den 47. Deutschen Archivtag durch. Er steht unter dem 

Thema "Erfassung und Bewertung von Registraturgut". 

Im Zusammenhang mit dieser Tagung veranstaltet der Gesamtverein deut­

scher Geschichts- und Altertumsvereine gemeinsam mit der Arbeitsge­

meinschaft der Historischen Kommissionen und der Landesgeschichtli­

chen Institute vom 22. bis 24. September den Tag der Landesgeschichte 

1971, der sich mit der deutschen Industrialisierungsgeschichte be­

fassen wird. Besondere Aufmerksamkeit wird dabei dem Ruhrgebiet ge­

widmet, u.a. auch mit einer wissenschaftlichen Exkursion. Als Refe­

renten sind Dr. Croon, Dr. Dascher, Dr. Keunecke, Prof. Mommsen, 

Prof. Timm und Prof. Zorn vorgesehen . 

• • • 

Kenner der Publizistik in Nordrhein-Westfalen wissen, daß die Stadt­

und Landesgeschichte bei Walter Först, dem Leiter der Landesredaktion 

des Weetdeutschen Rundfunks besonders gut aufgehoben ist. Er selbst 

hat mehrere bemerkenswerte Arbeiten veröffentlicht, wie etwa eine 

Biographie des Düsseldorfer Oberbürgermeisters Lehr. 

Die Beiträge "Aus der Landesgeschichte" werden im 2. Programm Hör­

funk jeweils montags von 16.15 Uhr bis 16.30 Uhr gesendet. Ab 15. 

März läuft jeden zweiten Montag die sechsteilige Serie "Der Ruhr­

kampf" von Dr. Klaus Papst; ab 5. April jeden vierten Montag die 

sechsteilige Serie "Frankreichs Griff nach Rhein und Ruhr" von 

Prof. Ernst Deuerlein; ab 5. Juli jeden zweiten Montag die eben-
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falls sechsteilige Serie "Brüning, ein Staatsmann aus Westfalen" 

von Prof. Rudolf Morsey. Zwischen den Sendereihen bespricht die Re­

daktion am 21. Juni bzw. 27. September neue Literatur zur Landesge­

schichte. 

* * * 

Im März 1971 beginnt das Stadtarchiv Köln, eines der größten und 

reichhaltigsten seiner Art in Deutschland, mit dem Umzug in den 

funktionsgerechten Neubau in der Severinstraße. Er wird gesicherte
• 

Aufbewahrungsmöglichkeiten, Einrichtungen und Werkstätten zur Siche-

rungsverfilmung und Reproduktion sowie zur Restaurierung der Bestän­

de enthalten. Eine der wesentlichsten Arbeiten der letzten Jahre in 

der Abteilung des "Neuen Archivs" war die Restaurierung der städti­

schen Akten aus der Amtszeit des Oberbürgermeisters Konrad Adenauer, 

für die jetzt ein Inventar hergestellt wird.

Das Stadtarchiv Köln veranstaltete in der Eingangshalle des Rathau­

ses vom November 1970 bis Januar 1971 eine Ausstellung Köln 1945. 

Damit werden die Bemühungen des Stadtarchivs fortgesetzt, die Bür­

ger der Stadt mit Dokumenten und Zeugnissen ihrer Geschichte zu 

konfrontieren. So wurde vom 6. bis 29. November 1970 die Ausstel­

lung "Es lebe die Republik" mit Zeugnissen zur deutschen und köl­

nischen Geschichte vom November 1918 bis Februar 1919 und vom 9. 

Dezember 1969 bis 16. Januar 1970 eine Ausstellung über "Die Wei­

marer Republik" veranstaltet. 

* * •

Die traditionellen lokalen Geschichtsvereinigungen klagen vieler­

orts über mangelndes Interesse beim Publikum. Die Ursache ist nicht 

zuletzt darin zu sehen, daß ihre Aktivitäten allzulange - z.T. noch 

heute - auf entfernte Geschichtsabschnitte, nicht aber auf die jün­

gere Vergangenheit ausgerichtet waren und oft lediglich das Bildungs­

bürgertum ansprachen. In dieser Situation haben neue Formen der Grup­

penaktivität ihre Chance. 

In Hamburg besteht seit 1965 ein Arbeitskreis älterer Angehöriger 

der Arbeiterorganisationen von derzeit 19 Mitgliedern, der sich mit 

Problemen der lokalen Wirtschafts- und Sozialgeschichte sowie ins­

besondere der Geschichte der Arbeiterbewegung in Hamburg befaßt. 

Dieser nach seinem inzwischen verstorbenen Gründer, Willi Elsner, 
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benannte Arbeitskreis sammelt und erhebt Materialien u.a. zur Periode 

des Ersten Weltkrieges, der Weimarer Republik, des Widerstandes gegen 

den Nationalsozialismus und des Wiederaufbaus nach 1945. Sein derzei­

tiger Arbeitsschwerpunkt ist der Kapp-Putsch in Hamburg 1920. Der 

Kreis wird zur Zeit von Karl Grunert, 2 Hamburg 62, Götkensweg 6,

geleitet. 

• • • 

Uber die für die Erfassung neuzeitlicher Stadtgeschichte besonder� 

wichtigen Zeitungsbestände gibt seit einigen Jahren in der DDR das 

"Auskunftsbüro der deutschen Bibliotheken", eine Abteilung der Deut­

schen Staatsbibliothek (Ost-)Berlin, Auskunft. Dort werden mehrere 

Kataloge insbesondere über die Sammlungen lokaler, provinzialer und 

überlokaler Zeitungen in Ostberlin geführt • 

• • • 

Der Präsidialrat des Deutschen Kulturbundes der DDR veranstaltete 

am 8./9. November 1969 in Erfurt die 11. Zentrale Tagung für Heimat­

geschichte und Ortschronikführung. Referate und Diskussionsbeiträge 

befaßten sich u.a. mit "der Rolle des Heimatbewu.ßtseins im soziali­

stischen Geschichtsbild der Werktätigen", der "Bedeutung von Orts­

chroniken bei der Pflege von Traditionen unseres Arbeiter- und Bauern­

staates" und mit der Öffentlichkeitsarbeit von Museen. Es wurde mit­

geteilt, daß in der DDR gegenwärtig 43 Publikationen mit heimatge­

schichtlichen Beiträgen und etwa 50 Schriftenreihen von Museen, 

Archiven und Geschichtskommissionen erscheinen • 

• • *

Die zentrale Arbeitstagung der Archivare der DDR vom 28. bis 30. Mai 

1969 in Görlitz beschäftigte sich mit der Integration des Archiv­

wesens in ein gesamtstaatliches Informationssystem mit Hilfe elek­

tronischer Datenverarbeitung und automatischer Informationsrecherche­

Systeme. P. Brachmann, Potsdam, forderte eine Zusammenarbeit von 

Archivaren und Historikern, um die relevanten archivwürdigen Ma­

terialien zu bestimmen.
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B e r i c h t e 

Deutscher Archivtag 1970 

Der 46. Deutsche Archivtag vom 21. bis 24. September 1970 in Ulm 

stand unter dem Generalthema "Erschließung der Archive". Nach einem 

einleitenderr Vortrag von Professor Rudolf Morsey über die Erwartun­

gen eines Forschers von der Erschließung der Archive, der sich haupt­

sächlich an den Wünschen des neuzeitlichen Historikers orientierte 

und wertvolle Anregungen gab, führten Vertreter der einzelnen Archiv­

sparten das Erschließungsangebot ihrer Archive vor und diskutierten 

die Probleme einer Publikation von Findmitteln. Von kommunaler Seite

kamen Landesarchivrat Dr. Bruns (Landesamt für Archivpflege Münster) 

und Archivoberamtmann Akermann (Stadt und Kreis Göppingen) zu Wort,

die - jeweils unter dem besonderen Aspekt ihrer Landschaft - inter­

essante Details aus der Sicht der kleineren, vielfach nicht hauptamt­

lich besetzten Gemeindearchive beisteuerten. 

Dieses Thema behandelte in der Fachgruppensitzung der Kommunalarchi­

vare Landesarchivdirektor Dr. Brandts (Archivberatungsstelle Köln) 

aus rheinischer Sicht. Er gab einen Uberblick über die Entwicklung 

des Archivpflegegedankens und der Archivpflegeorganisation und wies

besonders auf die systematische Schulung von Verwaltungsbeamten in 

Wochenkursen auf Kreisebene hin; diese, von der Verwaltung angeregte 

Einrichtung seiner Dienststelle verspricht die systematische Ordnung 

und Verzeichnung gerade der kleinen Archive voranzutreiben, was um 

so wichtiger erscheint, als durch Empfehlung der Kommunalen Gemein­

schaftsstelle für Verwaltungsvereinfachung die Altakten aufgehoben 

werden sollen und damit das Schriftgut viel schneller als je zuvor 

in Archive gelangt. 

In einem zweiten Referat trug Dr. Höroldt die Erfahrungen vor, die 

er als Stadtarchivar der Bundeshauptstadt Bonn in vorheriger Pla­

nung und späterer Durchführung bei der Zusammenlegung von Bonn, Bad 

Godesberg, Beuel und Amt Duisburg durch das Raumordnungsgesetz ge­

macht hat. Das Referat wird als Beitrag in der Zeitschrift "Der 

Archivar" erscheinen. 
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Die frühneuzeitliche Stadt 

Unter diesem Thema tagte in Erlangen vom 30. September bis 3, Okto­

ber 1970 der Arbeitskreis für landschaftliche deutsche Städtefor­

schung. Eingangs informierte Erlangens Stadtarchivar Bischoff über 

"die städtegesohichtlichen Kriterien der Hugenotten- und Residenz­

stadt Christian-Erlang 1686-1812'!. Er zeigte in sehr anregender Wei­

se, daß viele Phänomene des 17. und 18. Jahrhunderts ihre Parallele 

in der Gegenwart haben, so etwa das Pendlerproblem, so die landes-
•

herrlich subventionierte "Industrie"-Ansiedlung mittels Zoll- und 

Steuerprivilegien - entsprechendes galt für den Wohnungsbau -, oder 

die vergleichsweise fortschrittliche öffentliche Bekanntmachung von 

Planungsvorhaben. 

Frau Professor Ennen gab einen Vberblick über "Fragen und Aufgaben 

der frühneuzeitlichen Stadtgeschichte" - Geschichte eines Zeitraums, 

der zu Unrecht lange Zeit nur als Niedergang des Mittelalters galt. 

Daß demgegenüber die städtische Entwicklung des 19. und 20. Jahrhun­

derts bereits stärker ins Blickfeld des Historikers gerückt sei, 

mochte manch einer unter den Zuhö�ern bezweifeln; sicher jedoch konn­

te man der Referentin zustimmen bei der Feststellung, daß die früh­

neuzeitliche Stadt inzwischen Gegenstand eines primär auf sie gerich­

teten Interesses geworden ist - nicht zuletzt dank der Forschungen 

vieler der den "Arbeitskreis" tragenden Historiker. Die "frühneuzeit­

liche Stadt" wurde hier zu einem Problem der· Periodisierung und der 

Definition, stehen doch unter diesem Signum ganz neue Städtetypen: 

Haupt-, Residenz-, Festungs-, Berg- und Exulantenstädte. 

Als Referent folgte ihr Professor Kraus mit einer Darstellung der 

Entwicklung von Neuwied. Interessant aus heutiger Sicht: Neuwied 

wuchs, profitierend vom genossenschaftlichen Elan der Herrnhuter, 

bis weit ins 19, Jahrhundert hinein stetig. Die Entwicklung stag­

nierte jedoch, als mit fortschreitender Industrialisierung der Geist 

der Herrnhuter mit dem individuellen Kapitalismus in Konflikt geriet; 

zudem fiel die Ungunst der Lage der Stadt im Vergleich zu den groß-, 

räumiger dimensionierten Ballungszentren rheinabwärts immer mehr ins 

Gewicht. So verlockend es sein mag, sich darüber zu �reuen, daß eine 

Stadt infolge ihrer ungünstigen Entwicklung ein geschichtliches Er-
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scheinungsbild konservieren konnte - wenn sich Neuwied nun anschickt, 

durch Eingemeindungen Raum für eine planvollere Entwicklung zu schaf­

fen, so sollte man dies nicht als "Entgeographisierung" und "Enthi­

storisierung" bedauern. 

Profassor Kirchgässner referierte über "Frankenthal und Mannheim vor­

züglich nach ihrer Wirtschafts- und Sozialstruktur". Besonders inter­

essant waren dann die Ausführungen von Frau Baurätin Berve über "Raum­

ordnung im Barock, dargestellt an den Erweiterungen der Städte Äns­

bach, Bayreuth und Erlangen". Der Versuch, mit Begriffen der heutigen 

Landesplanung Historie zu erfassen, erwies sich als fruchtbar, wenn 

auch nicht ohne Problematik, da diese Begriffe bei aller funktionalen 

Neutralität doch immer auch zeitgebundene Elemente enthalten. Von der 

"Industrie 11-Werbung mit Standortvorteilen bis hin zur Analyse der lan­

desherrlichen Zielvorstellungen, die mit denen zeitgenössischer Ent­

wicklungsprogramme durchaus vergleichbar waren, kamen die Elemente 

einer frühen Landesplanung zutage. 

In einem letzten Beitrag referierte am dritten Tag Professor Mauers­

berg über "Wirtschaftswachstum und Bevölkerungszahl kommunaler Gemein­

wesen in Deutschland vom 16. bis 19. Jahrhundert". Auch er beschrieb 

Erscheinungen, die uns aus der Gegenwart geläufig sind: Einseitig auf 

eine einzige Funktion ausgerichtete Städte (Monokulturen) sind in 

ihrer Entwicklung gefährdet, während Mischformen (z.B. Residenz- und 

Handelsstadt) besser dran sind. Unter den vielen sogenannten Amts­

städten hatten nur diejenigen eine Wachstumschance, welche Zentrali­

tätsfunktionen erhalten bzw. erwerben konnten. Insgesamt blieb fest­

zustellen, daß bei der Typen-Vielfalt der frühneuzeitlichen Städte je­

de verallgemeinernde Beschreibung auf außerordentliche Schwierigkeiten 

stößt. 

In der Abschlußdiskussion war man sich aber einig, daß dennoch auf das 

Herausarbeiten dominanter Erscheinungs- und Entwicklungsformen auch 

für diese Epoche nicht verzichtet werden kann. Typisch ist etwa die 

landesherrliche Hinwendung zur frühneuzeitlichen Stadt, die sich auf 

Stadtrecht, Zunftverfassung, Wirtschaftsansiedlung, Peuplierung, Stadt­

planung usw. auswirkt. Man kann allerdings das Problem der Definition, 

wie Professor Schlesinger vorschlug, auch von der Einheit der Epoche 
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angehen und untersuchen, wie die Stadt auf die allgemeinen frühneu­

zeitlichen politischen, wirtschaftlichen und geistigen Entwicklungs­

tendenzen reagiert hat. 

Das ausführliche Protokoll der Tagung wird voraussichtlich im Band 

1970 der Westfälischen Forschungen erscheinen. 

Berlin und Paris 1871 
• 

In der Historischen Kommission zu Berlin fand am 12, und 13, Oktober 

1970 im Rahmen ihres Konsultationsprogramms ein Symposion zum Thema 

"Berlin und Paris 1871. Reichshauptstadt und Hauptstadt der Welt" 

statt. Zur Diskussion stand die gleichlautende Studie von Pierre­

Paul Sagave/Paris-Nanterre, zu der er als Gast der Historischen Kom­

mission in Berlin Untersuchungen durchführen konnte. An den For­

schungsbericht von Professor Sagave schloß sich eine Diskussion an, 

die folgende Schwerpunkte ergab: 1, das sich für beide Städte und 

auch für die Nationen stellende Hauptstadtproblem, 2, die jeweilige 

Bevölkerungs- und Siedlungsstruktur, 3, die Pariser Kommune als hi­

storisches Ereignis wie auch in ihrem Einfluß auf die Berliner Ar­

beiterbewegung, 4. die gegenseitige Einschätzung von Parisern und 

Berlinern, wie sie sich in Literatur, Presse und Wissenschaft doku­

mentieren läßt. 

Am 13, Oktober machte Professor Sagave die bisherigen Ergebnisse 

seiner Forschungen einer breiteren Öffentlichkeit in einem Vortrag 

zugänglich, Im Mittelpunkt der anschließenden Diskussion standen 

hierbei noch stärker als am Vortag das Kommuneproblem und die Haupt­

stadtthematik, Den Abschluß des Symposions bildete eine Pressekon­

ferenz. Unter den Teilnehmern waren neben Vertretern der Berliner 

Hochschulen und interessierter Institutionen die Professoren Jacques 

Droz und Pierre Grappin von der Universität Paris-Nanterre. 

Industriebau unter Denkmalsschutz 

Es ist seit langem bekannt, daß der anti-industrielle Affekt, der 

häufig mit der Großstadtkritik zusammenhing, die industrielle Welt 

und ihre architektoniachen Erscheinungsformen, wie die Fabrikbauten, 
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Bahnhöfe und Brücken aus dem Bewußtsein der Öffentlichkeit verdrängte. 

Die Analyse von Schulbüchern der fünfziger Jahre dieses Jahrhunderts 

und der·Motive zeitgenössischer Malerei belegte diesen Eindruck. Nun 

beweist die große Resonanz einer erfolgreichen Initiative in Nord­

rhein-Westfalen dem an der Erforschung der industriellen Städte des 

19. und 20. Jahrhunderts interessierten Historikern, daß ihre Bemü­

hungen auch in der Öffentlichkeit durchaus auf Verständnis und akti­

ves Interesse stoßen. 

Eine Aktion sachverständiger Bürger gab im Herbst 1969 den Anstoß 

dazu, daß zunächst die im Jugendstil errichtete Maschinenhalle der 

Zeche Zollern II in Dortmund-Bövinghausen vor dem Abbruch gerettet 

wurde. Hieran hatten sich u.a. beteiligt: Hans P. Koellmann, Direk­

tor der Dortmunder Werkkunstschule, Karl Ruhrberg, Direktor der Düs­

seldorfer Kunsthalle und sein Assistent Jürgen Harten, Architekt 

Wolfgang Döring und das auf industrielle Architektur spezialisierte 

Fotografenehepaar Bernd und Milla Becher. Darüber hinaus nahm sich 

der Kulturausschuß des Landtages von Nordrhein-Westfalen unter seinem 

Vorsitzenden Hans-Joachim Bargmann, der prinzipiellen Aspekte des 

Problems an und stellte jährlich 2 Mill. DM für die Erhaltung von 

Baudenkmälern des technisch-industriellen Zeitalters zur Verfügung. 

Daraufhin erarbeitete im Hause des Landeskonservators Rheinland der 

Kunsthistoriker Roland Günter eine erste Zusammenstellung von erhal­

tenswerten Industriebllten mit Fotografien und Daten über die Gebäude. 

Von den Denkmalspflegeämtern wurden insgesamt 350 Objekte auf eine 

Liste gesetzt. 

Auf einer Arbeitsbesprechung der interessierten Institutionen in 

Nordrhein-Westfalen am 25.10.1970, auf der u.a. die Landeskonserva­

toren, das Institut für geschichtliche Landeskunde, Bonn, das Bochumer 

Historische Institut und die Thyssen-Stiftung vertreten war, wurde 

das Problem weiter erörtert und eine Fragebogenaktion zur systemati­

schen Aufnahme beschlossen, die von den beiden Landesdenkmalämtern 

Rheinland und Westfalen-Lippe geleitet und über die Kreisämter abge­

wickelt werden sollte. 

Mehrere Aufsätze in Zeitschriften, wie der "Bauwelt" oder "Neues 

Rheinland" (Dr. Günter) brachten das Thema ins wissenschaftliche 

Gespräch. Tageszeitungen machten ein breiteres Publikum durch aus-
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fUhrliche Berichterstattung damit vertraut (z.B. Hartwich Suhrbier 

in der Frankfurter Rundschau vom 12.9.1970 und E.O. Plunien in der 

Welt vom 24.10.1970 mit einem gut bebilderten Artikel). 

Abgesehen davon, daß die Fachwelt der anderen Bundesländer diese 

Initiative aufgreifen sollte, bietet sich angesichts der Fülle des 

vorhandenen Materials insbesondere den Lokalhistorikern ein weites

an der Moderne orientiertes Feld, In diesem Zusammenhang ist es 

nicht uninteressant, darauf hinzuweisen, daß in England schon•seit 

einigen Jahren durch Mitarbeit zahlreicher Amateurhistoriker beach­

tenswerte Baudenkmäler und Maschinen des industriellen Zeitalters 

in einer über das ganze Land verbreitete Bewegung fotografisch und 

mit den notwendigen Daten erfaßt wird. 

Kommunalgeschichtliche Lehrveranstaltungen 

In Fortsetzung der Zusammenstellung in Heft 1 (S. 13 f,) folgt nach­

stehend ei4e Ubersicht über Lehrveranstaltungen aus dem Bereich der 

Kommunalgeschichte des 19, und 20, Jhs., die im Wintersemester 1970/ 

71 an deutschen Hochschulen abgehalten wurden. 

(Zusammenstellung aufgrund der Durchsicht von Vorlesungsverzeich­

nissen). 

FU Berlin 

Bochum 

Erlangen 

Frankfurt 

Köln 

Urbanisation und Selbstverwaltung. Das 
Ruhrgebiet als kommunalhistorisches For­
schungsproblem. 

Hofmann/ 
Rürup 

(Das Seminar befaßte sich mit dem Verstädterungsprozeß, 
dem kommunalen Dr"eiklassenwahlrecht, mit dem Verhältnis 
von Wirtschaftsbetrieben und Gemeinden sowie Fragen der 
Bodenordnung und der Gemeindeverwaltung. Es stand mit 
drei weiteren Seminaren unter dem Gesamtthema "Indu­
strialisierung und sozialer Wandel. Das Ruhrgebiet im 
19, Jahrhundert.") 

Preußische Städtereform 

Bürgertum und politische Romantik 

Studiengemeinschaft zur Frankfurter 
neueren Geschichte im Stadtarchiv 

Verfassungsstrukturen und Verwaltungs­
organisation in Deutschland 1806-1866 
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München Ubungen in der Archivbenutzung zur dörf­
lichen Selbstverwaltung des 16.-19. Jahr­
hunderts in Altbayern 

Mikrofilm im Archiv 

Zimmermann 

Die Sicherheitsverfilmung historischer Archivbestände zur Sicher­

stellung des Inhalts geschichtlich wesentlicher Dokumente auch bei 

Verlust der Originale wird heute mit Hilfe von Bundesmitteln syste­

matisch durchgeführt. Auch die Ersatzverfilmung von Akten bei Ver­

nichtung der Originale vornehmlich zur Raumersparnis, bisher vor al­

lem im Bereich der Wirtschaft angewandt, wird inzwischen von der öf­

fentlichen Verwaltung angestrebt. �ährend hiergegen aber noch Beden­

ken bestehen, ist die Gebrauchsverfilmung von Schriftgut unabhängig 

von der Behandlung der Originale seit längerer Zeit in zunehmendem 

Maße üblich. 

Die Gebrauchsverfilmung wird in Zukunft eine entscheidende Rolle 

spielen, sobald die Technik das Problem, alphanumerische Mikrofilm­

inhalte in EDV-Anlagen einzugeben, gelöst und damit die Voraussetzung 

für das allgemein angestrebte integrierte Dokumentations- und Infor­

mationssystem geschaffen hat. Den Archiven wird, wenn die Verwaltung 

überwiegend mit Mikrofilmen arbeitet, ein wichtiger Platz im Doku­

mentationsgefüge zukommen, da ihnen nicht nur die Entscheidung über 

Aufbewahrung oder Vernichtung der verfilmten Originale verbleibt, 

sondern sie auch Sammelstelle aller nicht mehr laufend benötigten 

Filme bzw. Fiches werden dürften. 

Der auf sie zukommenden organisatorischen und technischen Probleme 

suchen die Beteiligten durch einen intensiven Meinungs- und Erfah­

rungsaustausch Herr zu werden. Die Kommunale Gemeinschaftsstelle 

für Verwaltungsvereinfachung hat verschiedene Gutachten und Rund­

schreiben verfaßt, der Kulturausschuß des Deutschen Städtetages ist 

in dieser Frage tätig, das Thema wurde auf der Landesfachbesprechung 

der Archivare in Nordrhein-Westfalen in Münster am 18. Dezember 1970 

behandelt und es erscheint auch auf der Tagesordnung zur 14. Routine­

sitzung der nordrhein-westfälischen Kommunalarchivare am 18. März 

1971, Der Landschaftsverband Rheinland in Köln veranstaltet durch 

seine Archivberatungsstelle Mikrofilm-Seminare für die ihm zuge­

hörenden Gebietskörperschaften. 
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Anregung des Bundespräsidenten zur Geschichtsforschung 

Bundespräsident Heinemann bedauerte in letzter Zeit verschiedent­

lich, daß 11demok:catische Freiheitsbewegungen" in deutschen Ge­

schichtsbüchern häufig eine nur kurze oder von obrigkeitlicher Be­

trachtungs� ;ise geprägte Darstellung fänden (vgl. IMS, H. 1, S. 5). 

Der Deutsche Städtetag griff die Anregung, diesen Vorgängen größere 

Aufmerksamkeit �u schenken, auf und lud zu einem Gespräch am 11.2. 

1971 nach Berlin ein, an dem außer ihm das Institut für vergleichen­

de Städtegeschichte in Münster, das Kommunalwissenschaftliche For­

schungszentrum Berlin und Vertreter kommunaler Archive sowie zeit­

geschichtlicher lnstitute vertreten waren. 

Die Diskussion hatte zum Ergebnis: 1. eine Bestandsaufnahme dessen, 

was bereits an vorbildlichen Quellenpublikationen und Darstellungen 

vorhanden ist, wird nicht so kümmerlich, wie auf den ersten Blick 

vermeint, ausfallen; 2. "Freiheit" und "Demokratie" sind Begriffe, 

die das, •·•:e:a-, 3ich seit dem Mittelalter an emanzipatorischen Bewe­

gungen abgespielt hat, nur begrenzt zu erfassen vermögen; 3. es wäre 

verfehlt, eine Neufassung entsprechender Geschichtsabschnitte mehr 

oder weniger direkt anzuregen; 4. es könnte sinnvoll sein, beste­

hende und künftige Forschungsarbeit auf dem Gebiet emanzipatorischer 

Bewegungen (Bauernkriege, Zunftkämpfe, konfessionelle Minderheiten, 

Arbeiterbewegung, Demokratiegeschichte des 19. Jhs. usw,) zentral 

zu erfassen und zu koordinieren. 

Die Gesprächsteilnehmer einigten sich auf folgendes kurzfristiges 

Programm: 1. Zusammen mit Heft 2 der "Informationen" wird ein Um­

frage-Formular versandt, das nach Auswertung einen Uberblick über 

die derzeitige Situation möglich macht; 2. am Rande der stadtge­

schichtlichen Tagung in Münster Anfang April (vgl. oben, S. 4) be­

faßt sich ein erweiterter Arbeitskreis mit dem Problem; 3. es wer­

den weiterführende Uberlegungen und Verhandlungen mit dem Ziel der 

Gründung einer Leitstelle angestrengt, die z.B. dem Institut für 

vergleichende Städtegeschichte in Münster angegliedert werden könn­

te; 4. Bundespräsident Heinemann wird in diesem Sinne unterrichtet 

und um weitere ideelle und materielle Förderung der Aktivitäten ge­

beten. 



Forschungsprojekte und Publikationsvorhaben zur Stadtgeschichte des 
19. und 20. Jahrhunderts

biese Liste wird fortlaufend geführt und soll den Bearbeiter in kei­
ner Weise binden. Wir bitten jedoch um Informationen zur Ergänzung. 
Dabei sind folgende Angaben erwünscht: Name des Bearbeiters, Wohnort, 
Gegenstand des Projekts, Quellengrundlage, ungefährer Zeitpunkt des 
Abschlusses, Publikationsort, gegebenenfalls Name des wissenschaft­
lichen Betreuers. 

25. Achim Leschinsky (Hamburg): Der Linksliberalismus in den Hanse­
städten, insbesondere Hamburg. Eine Studie zur bürgerlichen Po­
litik vor dem Ersten Weltkrieg. Philosophische Dissertation.
Abschluß: ca. Frühjahr 1971. 

26. Dieter W. Rebentisch (Frankfurt a.M.): Oberbürgermeister Landmann -
Frankfurt (1924-1933). Teil I Landmanns kommunale Tätigkeit bis
1929. - Zugleich Philosophische Dissertation bei Prof. Kluke;
Abschluß: Frühjahr 1971.
Teil II Landmann in den Krisenjahren der Weimarer Republik seit
1929. In Vorbereitung - Beide Teile sollen zusammen veröffent­
licht werden.

27. Peter Lücke (Göttingen): Das Handwerk der Stadt Uelzen 1650-1830
unter besonderer Berücksichtigung des Nahrungsmittelhandwerkes.
Dissertation am Institut für Wirtschafts- und Sozialgeschichte
der Universität Göttingen.
Abschluß: etwa 1971-

28. Gisela Scheer (Hamburg): Pädagogisch-politische Entwicklungen in
Hamburger Vereinen im 19. Jahrhundert. Untersuchung des "Bildungs­
Vereins für Arbeiter" in Hamburg vom Vormärz bis zu den ?Oer Jahren.
Quellen: Historische Dissertation. Senats- und Polizeiakten, Briefe
und Nachlässe, Presseberichte, Jahresberichte. - Philosophische
Dissertation.

29, Hans J. Reichardt in Verbindung mit Hans E. Hirschfeld (Westberlin): 
Die Reden und Schriften Ernst Reuters. Edition im Umfang von ca. 
4-5 Bänden, Herausgabetermin ca. 1972-1975.

30. E.J. Lowenthal (Westberlin): In the shadow of doom - postwar publi­
cations on jewish communal history in Germany (Teil II), in: Jahr­
buch des Leo Baeck Instituts, London, Anfang 1971, - Teil I er­
schien im selben Jahrbuch, Bd. XI, 1966.

31, Konrad Adenauer (Köln): Oberbürgermeister Adenauer und der preußi­
sche Staatsrat in der �eimarer Republik; juristische Dissertation. 

32, Angelika Schatz (Darmstadt): Darmstadt - von der Residenz zur 
Beamtenstadt unter besonderer Berücksichtigung historischer Ur­
banisationstheorien. Philosophische Dissertation bei Professor 
Helmut Böhme an der Technischen Hochschule Darmstadt. 

33. Peter Gay (Yale/Cambridge): Berlin 1830 - 1930 unter besonderer
Berücksichtigung kulturgeschichtlicher Aspekte.
Abschluß: etwa 1974.

34. Adelheid von Saldern (Göttingen): Vom Einwohner zum Bürger. Zur
Emanzipation der städtischen Unterschicht. Eine wirtschafts- und
sozialhistorische Untersuchung am Beispiel Göttingens; Manuskript

, abgeschlossen. 
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R e z e n s i o n

Horst Matzerath, Nationalsozialismus und kom'rnunale Selbstverwaltung, 
Stuttgart u.a. 1970, Kohlhammer, 503 S., DM 39,50 (Schriftenreihe 
des Vereins für Kommunalwissenschaften, Bd. 29). 

Wer die Entwicklung der kommunalen Selbstverwaltung während des Drit­

ten Reiches betrachtet, muß wie der Verfasser davon ausgehen, daß 

sich diese Einrichtung schon in der späten Weimarer Zeit in einer 

äußeren und inneren Krise befand. Es war nicht gelungen, die Gemein­

de als unterste, demokratisch legitimierte Ebene des Verwaltungsauf­

baus in die Weimarer Verfassung aufnehmen zu lassen. Trotz der seit 

1919 demokratisch gewählten Stadt- und Gemeindevertretungen blieb 

somit der kommunalen Selbstverwaltung die politische Legitimation 

weitgehend versagt und ihre Zuordnung zur staatlichen Verwaltung das 

entscheidende Kriterium. Für die Praxis war der weitgehende Verlust 

der Finanzhoheit hinsichtlich der Einnahmen gerade im Hinblick auf 

die große Wirtschaftskrise von Bedeutung. Die sich aus der Wirtschafts­

krise ergeben�en Folgen stärkten die Neigung auf Seiten des Staates, 

die Aufsicht noch straffer zu handhaben, während das ungewohnte Bild 

rivalisierender Gruppen in den Stadträten mit ihren als unsachlich 

empfundenen Personal- und Sachentscheidungen vielfach bei den älteren 

führenden Kommunalbeamten den Wunsch nach weitgehender Ausschaltung 

der Kommunalparlamente stärkte. 

Diese Situation bildet Hintergrund und teilweise Voraussetzung für 

die Geschehnisse im Frühjahr 1933, Ein klares kommunalpolitisches 

Konzept besaß die NSDAP nicht. Nach dem 30. Januar, vor allem nach 

der Wahl vom 12. März, die der NSDAP in den meisten Städten nicht 

die absolute Mehrheit gebracht hatte, vermochte die Partei dennoch 

durch Einsetzung von Kommissaren die Kommunen weitgehend gleichzu­

schalten: nur 8 von 43 Oberbürgermeistern in Städten über 100 000 

blieben im Amt. Daß die Partei von allen Verwaltungszweigen die der 

Kommunen am weitestgehenden mit ihren Leuten durchsetzen konnte, 

haben Boberach und Hüttenberger auch für das "katholische" Rheinland 

feststellen können. 

Ermöglicht wurde diese Entwicklung nicht zuletzt dadurch, daß die Ge­

meindeleiter bei den Aufsichtsinstanzen keinen Rückhalt fanden. Erst 

als die Funktionsfähigkeit der Gemeindeverwaltung gefährdet erschien, 
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haben die staatlichen Stellen eingegriffen und - wie Verfasser am 

Preußischen Gemeindeverfassungsgesetz zeigt - es verstanden, auf 

Grund von Vorentwürfen aus der Weimarer Zeit ein mehr konservativ­

staatsautoritäres als genuin NS-Gemeindeverfassungsgesetz zu ent­

wickeln: Beseitigung der gewählten Vertreterkörperschaften, Bestel­

lung des Bürgermeisters als ausschließlich verantwortlichen Gemein­

deleiters und Ubernahme der bisher von den Gemeindeparlamenten aus­

geübten Kontrollfunktionen, dagegen relativ geringer Parteieinfluß 

nur über den Gauleiter. Kein Wunder, daß das Gesetz bei der Pa�tei 

auf Ablehnung stieß. Die Deutsche Gemeindeordnung von 1935 - erste 

Kodifikation des Gemeindeverfassungsrechts auf Reichsebene - war

wohl in weiten Teilen von Sachkennern wie Goerdeler, Popitz und Lo­

schelder geprägt, eröffnete aber doch durch den "Parteibeauftragten" 

dem Einfluß der NSDAP Tor und Tür. Im ganzen gesehen gingen die Ver­

änderungen auf Kosten der Selbständigkeit der Gemeinden, und zwar

auch dann, wenn die Staatsaufsicht einen gewissen Schutz vor Uber­

griffen der NSDAP bedeutete. 

Die personelle Durchdringung der Ortsverwaltung mit Anhängern des 

Systems verhinderte ein gutes Verhältnis zwischen Partei und Verwal­

tung, weil jene immer wieder in die Selbstverwaltung eingriff. Selbst 

die theoretisch starke Stellung der Oberbürgermeister und Bürgermei­

ster als "Führer" vermochte auf die Dauer nicht, die Ubergriffe ab­

zuwehren. Hing doch ihre Ein- und Absetzung entscheidend von der 

Partei ab. Am ehesten konnten sich noch "Alte Kämpfer" wehren, ohne 

daß man die Gegnerschaft solcher Gemeindeleiter gegenüber der Partei 

als "Widerstand" gegen das System hochstilisieren darf. Den von der 

Partei berufenen "Gemeinderäten" als Berater der Verwaltung kam prak­

tisch keine Bedeutung zu. Die Verbindung zwischen Gemeindeverwaltung 

und Bürgerschaft ging trotz anderslautender Parolen verloren. 

Der freie Spielraum der Gemeinden wurde außer durch die Partei noch 

durch die straffe staatliche Kommunalaufsicht eingeengt; sie griff 

in die Verwaltung bis in Einzelheiten ein und hielt die Gemeinden 

auch finanziell am kurzen Zügel: das kommunale Finanzwesen wurde 

rücksichtslos für Rüstung und Kriegsfinanzierung herangezogen. Wie 

wenig die nationalsozialistische Praxis sich nach den aufgestellten 

Theorien und Maximen einer "Blut und Boden"-Romantik richtete, zeigt 

die tatsächliche Entwicklung: nicht die kleinen Gemeinden, sondern 
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die Großstädte nahmen zu, denn Wiederaufrüstung und Krieg setzten 

eine industrielle Gesellschaft und entwickelte Wirtschaft voraus. 

Ubergriffe und Einfluß der Partei vereint mit schärfster staatlicher 

Beaufsichtigung und Bevormundung machen keineswegs allein den Lei­

densweg der kommunalen Selbstverwaltung im NS-Staat aus: die Partei 

und ihre Organisationen verschafften sich systematisch finanzielle 

Zuwendungen der Gemeinden für ihre eigenen Zwecke und höhlten dar­

überhinaus den kommunalen Aufgabenbereich durch Konkurrenzuntern�h­

men aus. Von der kommunalen Selbstverwaltung blieb so im NS-Staat 

wenig mehr als die äußere Hülse übrig. 

Nur mit diesem relativ ausführlichen Referat über Inhalt und Ergeb­

nisse des für eine Dissertation ungewöhnlich umfangreichen Buches 

glaubte Rezensent der verdienstvollen Arbeit des Verfassers gerecht 

werden zu können. Ein Quellen- und Literaturverzeichnis von 23 Sei­

ten und der hoch in die Seiten aufschießende Anmerkungsapparat zeu­

gen schon auf den ersten Blick für großen Fleiß und ungewöhnliche 

Umsicht. Matzerath hat auch die theoretische Durchdringung des Be­

griffs der Selbstverwaltung nicht gescheut und damit die Voraus­

setzung für eine mehr als nur an zufälligen Einzelheiten orientier­

te Beurteilung der Entwicklung des von ihm untersuchten Phänomens 

"Kommunale Selbstverwaltung" gelegt. 

Eine notwendige Beschränkung hat sich Verfasser dadurch auferlegt, 

daß seine Arbeit ganz überwiegend auf Quellen der Ministerien und 

zentralen Organisationen und nur beispielhaft auf örtlichen Archi­

ven beruht: eine Aufarbeitung von unten, den Stadt- und Regional­

archiven her, wäre angesichts mangelnder Vorarbeiten ein unmöglich 

zu realisierendes Unterfangen gewesen. Die Quellenbasis hat aber 

andererseits zur Folge, daß die Betrachtung zwangsläufig einseitig 

die Dinge von den Ministerien bzw. Verbänden heisieht. 

Ein Einwand sei vorgebracht: Matzerath schreibt (S. 335 ff.), daß 

entgegen der vor 1933 von den Nationalsozialisten abgelehnten Ein­

gemeindungspolitik bereits unmittelbar nach der Machtergreifung 

eine Reihe von Ortsgewaltigen bestrebt war, ihren Bereich zu ver­

größern, und führt Städte auf, die im Dritten Reich durch Einge­

meindung gewachsen sind. Abgesehen davon, daß das genannte Bonn 

nur 1904 und 1969 Eingemeindungen erlebt hat und in den dreißiger 
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Jahren durch Zuwanderung die 100 000 - Grenze leicht überschritt, 

ist aus den gerade in diesen Monaten laufenden Verhandlungen über 

die Erweiterung des Stadtgebiets um Beuel keineswegs eine b&sondere 

Neigung der Parteistellen sichtbar, Eingemeindungen zuzulassen. 

Eine ausgesprochen eingemeindung::;feindliche Stellung nimmt das 

Preußische Gemeipdeverfassungog0setz ein, das jede Änderung der 

Gebietsgrenzen von der Zustimmung der beteiligten Gemeinden abhän­

gig machte und damit weiterging als selbst die Gemeindeordnung, von 

Nordrhein-Westfalen in der ur.sp2�fü:glichen Fassung von 1952. Da das 

preußische Gesetz - wie Matzerath 0indrücklich gezeigt hat - weni­

ger Parteiauffassung als die Meinungen der konservativen preußi­

schen Bürokratie widerspiegelt, wäre zu untersuchen, wie es - ab­

gesehen vom "Großmachtstreben" einzelner Parteigrößen - mit der all­

gemeinen Stellung zur Eingemeindungsfrage in Partei und Staat 1933 

und später bestellt war. 

Die Vermutung, daß auch von anderen landschaftsgebundenen Kommunal­

historikern Einwände und Ergänzungen vorgebracht werden können, 

stellt keinen Einwand gegen die hervorragende Leistung des Verfas­

sers dar, im Gegenteil; es ist ja gerade Aufgabe einer allgemeinen 

Darstellung, auf die lokale Geschichtsschreibung anregend zu wir­

ken. Umgekehrt wird keine landschaftsgebundene Untersuchung zum 

Thema an dem besprochenen Werk vorbeigehen können, von dem es den 

allgemeinen Rahmen und die Beurteilungsgrundlage von lokalen Er­

scheinungen übernehmen muß. 

Dietrich Höroldt 
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B i b 1 i o g r a p h i e 

Diese Bibliographie kann und will nur eine Auswahl bieten. Maßge­
bend für die Aufnahme sind die im Geleitwort von Nr. 1 dargelegten 
Gesichtspunkte, d.h. die Bibliographie verfolgt in erster Linie den 
Zweck, über neuere sachlich wie methodisch interessante Arbeiten 
zur modernen Stadtgeschichte zu informieren. Dabei liegt der Akzent 
auf solchen Untersuchungen und Themen, die di� poli�ische, wirt­
schaftliche und soziale Entwicklung der letzten 200 Jahre kenn­
zeichnen. Soweit erreichbar, sucht die Bibliographie auch die stadt­
geschichtliche Literatur aus der DDR zu erfassen. (Für diese Nu�mer 
wurden Beiträge ab 1968 erfaßt.) 

1. Hilfsmittel (Handbücher, Bibliographien, Archivübersichten etc.)
=====-=--=--==-=-=-=-===---=-=-=---------=-------------------

-
-----

Maur, H., Bibliographie der in der DDR periodisch erscheinenden 
Publikationsorgane zur Regionalgeschichte (Stand 1968-1969), in: 
Eichsfelder Heimathefte 9 (1969), S. 322-324. 

Schreckenbach
1 

Hans-Joachim, Bibliographie zur Geschichte der Mark 
Brandenburg, Teil I, Weimar 1970, Böhlau, 452 S. (Veröffentlichun­
gen des Staatsarchivs Potsdam, Bd. 8). 

Barth, Ernst, Auswahlbibliographie der Jahre 1945 bis 1967 zur Ge­
schichte von Karl-Marx-Stadt, Karl-Marx-Stadt 1968, Stadtarchiv, 
40 S. (Beiträge zur Heimatgeschichte von Karl-Marx-Stadt, H. 16). 

Enders, L., Historisches Ortslexikon für Brandenburg, Teil II: 
Ruppin, Weimar 1970, XX, 328 S. (Veröffentlichungen des Staatsar­
chivs Potsdam, Bd. 7). 

Kleinau, Hermann, Geschichtliches Ortsverzeichnis des Landes 
Braunschweig. Namen- und Sachverzeichnis, Hildesheim 1968, Lax, 
140 S. (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Nie­
dersachsen, Bremen etc., XXX). 

Bremische Biographie 1912-1962, hrsg. von der Historischen Gesell­
schaft zu Bremen und dem Staatsarchiv Bremen in Verbindung mit 
Fritz Peters und Karl H. Schwebel, bearbeitet von Wilhelm Lührs, 
Bremen 1969. 

Croon, Helmuth, Die Personalakten bei den Städten und Gemeinden. 
Archivwürdigkeit, Aufbewahrungsfristen, Methoden neuzeitlicher 
Personalaktenführung, in: Der Archivar, Jg. 22 (1969), S. 373-386. 

Knöpp
1 

Friedrich, Gemeindearchivpflege im ehemaligen Hessen-Darm­
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öffentlichen Versorgungswirtschaft im Industrialisierungsprozeß, 
Köln und Opladen 1968, Westdeutscher Verlag, 222 S. (Die industriel­
le Entwicklung, Abt. A., Bd. 58). 

Lefevre, Albert, Der Beitrag der hannoverschen Industrie zum tech­
nischen Fortschritt, in: Hannoversche Geschichtsblätter, N.F. 24 
(1970), s. 163-198. 

Abel, Wilhelm u.a., Handwerksgeschichte in neuer Sicht, mit Bei­
trägen von Arno Steinkamp, Die wirtschaftliche Lage dee Handwerks
in Bückeburg und Stadthagen zu Beginn des 19. Jahrhunderts, Martha

Scale, Zur Entwicklung von Handwerk und Industrie in einer nieder­
sächsischen Kleinstadt in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts -
dargestellt am Beispiel der Stadt Alfeld, Klaus Aßmann, Verlag -
Manufaktur - Fabrik, Göttingen 1970, Schwartz. 

Aßmann
2 

Klaus, und Gerhard Stavenhagen, Handwerkereinkommen am 
Vorabend der industriellen Revolution. Materialien aus dem Raum 
Braunschweig-Wolfenbüttel, Göttingen 1969, Schwartz, XII, 143 S. 

Aßmann, Klaus, Zustand und Entwicklung des städtischen Handwerks
in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts - dargestellt am Bei­
spiel der Städte Lüneburg, Celle, Göttingen und Duderstadt, wirt.
Diss. Göttingen 1971. 

Stavenhagen, Gerhard, und Karl-Heinz Schmidt, Die Industriali­
sierung und ihre handwerksfördernden Kräfte in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts, dargestellt am Beispiel des Herzogtums 
Braunschweig, in: Neues Archiv für Niedersachsen, Bd. 19 (1970), 
S. 38-61 und S. 168-180.
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Riedel, Matthias, Die Entstehung der Salzgitter-Mitte, in: Tradi­
tion, Jg. 15 (1970), S. 197-214. - Gründung des Hermann-Göring­
Werkes und der Stadt Watenstedt-Salzgitter. 

Führbau, Helmut, Die Entwicklung der Gemeindesteuern in Deutsch­
land (Preußen) bis zum Beginn des 1. Weltkrieges, wirt. Diss. 

-✓ Münster 1970. 

9. Kunst und Kultur, Schul- und Bildungswesen, Kirche, Presse
-------------------------------------------=-=-=--==-----

Bruford, Walter H., Kultur und Gesellschaft im klassischen Weimar

1775-1806. Aus dem Englischen übersetzt von Karin McPherson, Göt­
tingen und Zürich 1967, Vandenhoeck & Ruprecht, 425 S., 10 Bild­
tafeln. 
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1726-1848, Teil 1 / 2 und 2, Neustrelitz 1969 (Schriftenreihe des 
Karbe-Wagner Archivs, H. 4 und 5). 

Stuckmeyer, Bernard, Das Schauspiel am Hoftheater Braunschweig von 
1890 bis 1918 und seine Vorbilder, Braunschweig 1969 (Braunschwei­
ger Werkstücke, Bd. 41). 

Pelgar, H-, rer 0snabrücker Arbeiterbildungsverein 1849-51, in: 
0snabrücker Mitteilungen, 76 (1969), S. 162-195. 

Bressler, Hannes, Das Volksschulwesen in Südhessen zwischen 1803 
und 1874. Ein Beitrag zur hessischen Schulgeschichte, phil. Diss. 
Frankfurt/M. 1969. 

Wiederhold, H., Entwicklung und Aufbau des berufsbildenden Schul­
wesens im Landkreis Einbeck, in: Einbecker Jahrbuch, 28 (1968), 
s. 55-114.

Vorländer, Herwart, Kirchenkampf in Elberfeld 1933-1945. Ein kri­
tischer Beitrag zur Erforschung des Kirchenkampfes in Deutschland, 
Göttingen 1968, Vandenhoeck & Ruprecht, 696 S. (Arbeiten zur Ge­
schichte des Kirchenkampfes, Ergänzungsreihe, Bd. 6).

Baumanns, Hans Leo, Die Aachener Heiligtumsfahrt 1937. Ein sozial­
; :geschichtlicher Beitrag zur katholischen,Volksopposition im 3.
'· Reich, phil. Dias. Aachen 1968. 
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P e r s o n a 1 i a 

Prof. Dr. Helmut Böhme, Darmstadt, Ordinarius für Neuere Geschichte 
und seit Juni 1970 Dekan der Fakultät für Kultur- und Staatswissen­
schaften, wurde nach den Bestimmungen des neuen Hessischen Hochschul­
gesetzes zum Präsidenten der Technischen Hochschule Darmstadt für 
eine Amtsdauer von 8 Jahren gewählt (Datum der Ernennung: 4.3.1971). 

• * • *

Dr. Alfred Bruns, Autor des Kommentars des vorliegenden Heftes, ist 
Mitarbeiter im Landesamt für Archivpflege des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe in Münster. In der nächsten Ausgabe der Zeitschrift 
"Der Archivar" nimmt er zu dem angesprochenen Thema mit einem Bei­
trag über Anforderungen und Probleme bei der Bearbeitung von Kom­

munalarchiven erneut Stellung. 
* * •· • 

Dr, Helmuth Croon, langjähriger- Leiter des Stadtarchivs Bochum und 
Autor zahlreicher moderner stadtgeschichtlicher Veröffentlichungen, 
schied wegen Erreichens der Altersgrenze zum 1.2.1971 aus seinem
kommunalen Amt. Ein Nachfolger war bei Redaktionsschluß noch nicht 
bestellt. Seine Tätigkeit als Dozent an der Ruhr-Universität Bochum 
wird Dr. Croon fortsetzen. 

* • * * 

Dr. Christian Engeli, bisher Assistent in der Geschäftsführung des 
Kommunalwissenschaftlichen Forschungszentrums Berlin, wechselt zum 
1.4.1971 als Nachfolger von Dr. Hofm.a.n.n_ in die Forschungast&lle für 
Kommunalgeschichte über. 

* • • • 

Prof. Dr. Gerd Heinrich, Ordinarius für Historische Landeskunde an 
der Pädagogischen Hochschule Berlin, wurde am 18.2.1971 zu deren 
Prorektor gewählt. 

* • • • 

Dr. Wolfgang Hofmann, bisher Aaaisteat der Forschungsstelle für Kom­
munalgeschichte des Kommunalwissenschaftlichen Forschungszentrums 
Berlin, wechselte zum 1.1.1971 als Assistenzprofessor für Neuere 
Geschichte an die Technische Universität Berlin über. 

* * • * 

Prof. Dr. Gerhard Pfeiffer, Ordinarius für bayerische und fränkische 
Landesgeschichte an der Universität Erlangen-Nürnberg, geschäfts­
führender Vorstand des Instituts für fränkische Landesforschung und 
langjähriger Leiter des Nürnberger Stadtarchivs, erhielt 19?0 den 
mit DM 5.000,- dotierten "Preis der Stadt Nürnberg". 

• • • • 

Prof. Dr. Percy Ernst Schramm verstarb am 12.11.1970 ,im Alter von 
76 Jahren. Neben zahlreichen anderen Publikationen zur mittelalter­
lichen und neueren Geschichte veröffentlichte der Sohn des Hambur­
ger Bürgermeisters Max Schramm die beiden Bände "Neun Generationen. 
300 Jahre deutscher Kulturgeschichte im Licht der Schicksale einer 
Hamburger Bürgerfamilie (1648-1948) 1 1, 1963/64. 
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H i s t o r i s c h e S t u d i e n i n d e r 

SCHRIFTENREIHE DES VEREINS FUR KOMMUNALWISSENSCHAFTEN 

Dr. Christian Engeli: GUSTAV BÖSS - OBERBURGERMEISTER VON BERLIN 
1921-1930. Mit einem Vorwort von Prof. Dr. Hans Herzfeld 
1970. 288 Seiten, 4 Bildtafeln. Kart. DM 24,- (Band 31) 

"Gewiß ist es eine erwünschte Bereicherung unseres Einblicks 
in jene Jahre, daß wir ... nun auch eine Darstellung der Amts­
zeit Böss' haben." 

Frankfurter Allgemeine Zeitung 

Dr. Horst Matzerath: NATIONALSOZIALISMUS UND KOMMUNALE SELBSTVER­
WALTUNG. Mit einem Vorwort von Oberbürgermeister a.D. Dr. Otto 
Ziebill. 
1970. 503 Seiten. Kart. DM 39,50 (Band 29) 

"Horst Matzerath hat mit diesem interessanten Werk eine Lücke 
in der Literatur über das NS-Regime ausgefüllt, die zu schließen 
schon seit langem notwendig war. Historiker und Politiker werden 
dadurch sicher wertvolle Erkenntnisse in ihrem Bemühen um die 
Festigung der Demokratie gewinnen können." 

Bundespräsident Dr. Dr. Gustav Heinemann 

Dr. Frauke Bey-Heard: HAUPTSTADT UND STAATSUMWÄLZUNG - BERLIN 1919 
Problematik und Scheitern der Rätebewegung in der Berliner Kommu­
nalverwaltung. 
1969. 262 Seiten. Kart. DM 33,50 (Band 27) 

"Wer weiß, welche Massen an vorliegendem Material hier aufge­
arbeitet werden mußten, •.• der wird der vorliegenden Unter­
suchung größten Dank und breiteste Aufmerksamkeit wünschen." 

Kommunalpolitische Blätter 

Dr. Wolfgang Hofmann: STÄDTETAG UND VERFASSUNGSORDNUNG. Position 
und Politik der Hauptgeschäftsführer eines kommunalen Spitzenver­
bandes. 
1966. X, 193 Seiten, 4 Bildtafeln. Kart. DM 22,- (Band 13) 

Dr.-Ing. Rudolf Hartog: STADTERWEITERUNGEN IM 19. JAHRHUNDERT 
1962. VII, 124 Seiten mit 60 Zeichnungen, Grundrissen, Plänen und 
Abbildungen. Kart. DM 18,- (Band 6) 

Dr. Richard Robert Rive: LEBENSERINNERUNGEN EINES DEUTSCHEN OBER­
BURGERMEISTERS 
1960. 432 Seiten, 5 Tafeln nebst einem Bild. Leinen DM 24,- (Band 5) 

Reichskanzler a.D. Dr. Hans Luther: IM DIENST DES STÄDTETAGES. 
Erinnerungen aus den Jahren 1913-1923 
1959. 65 Seiten. Kart. DM 3,50 (Band 4) 

Prof. Dr. Hans Herzfeld: DEMOKRATIE UND SELBSTVERWALTUNG IN DER 
WEIMARER EPOCHE 
1957. 51 Seiten. Kart. DM 4,80 (Band 2) 

D e m n ä c h s t e r s c h e i n t

KOMMUNALE SELBSTVERWALTUNG IM ZEITALTER DER INDUSTRIALISIERUNG 
Von Dr. Helmuth Croon, Dr. Wolfgang Hofmann und Prof. Dr. Georg­
Christoph von Unruh. 
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